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ZUV Ortsbestimmung der Gegenwart

Kuhn, Helmut: Die Kırche ıIm Zeıtalter der beralismus fortwirkt, ber In der ulturrevolution
Kulturrevolution (Reıihe HerRunft und ZuRunft, ihren endgültigen, jedoch och längst nicht voll-

endeten Reifegrad erreicht hat.6, hrSg. UO  - Hr TenbrucR, LobRowicz,
Lübbe, Nipperdey, Schramm) Verlag Es geht ihr, Der das Politische hinausgreifend,
1a (Gıraz Wıen OÖln 1985, I KL O ıne Revolution des Bewukßbtseins und ıne

totale Befreiung des Menschen, die sich In denhbrosch. 34,—
verschiedenen Kultursachgebieten bereıts ab-

DIie Beurteilung der Entwicklung und des Stan- zeichnet: künstlerisch 1mM Aufgeben des egen-
des der Kıirche ın der nachkonziliaren Ara CI - ständlichen, philosophisch 1n der Auflösung des
scheint eute durchaus zwiespältig: Kritische Eın Begrifflichen und Ontologischen, ethisch In der
wände (von den entgegengesetztesten Positionen Reduktion des absoluten Unterschiedes VOIl Gut

und Böse auf das Situations- un: Zeitgemäße,kommend) wechseln mıt emphatischen Erhebun-
SCH, nklagen einer (wıiederum verschieden SCal- relig1ös 1mM rationalen Irrationalismus eiıner enthu-
teten) »Entrüstungstheologie« stehen schwärme- s1iastischen Weltlichkeit und schließlich speziell

»katholisch« als Identifikation des Zeıtgeıistes mıtrische Fortschrittsprognosen gegenüber. [)as VOIl

der »OÖlffentlichen Meinung« ın der Kirche VOorzug- dem Heiligen e1s5
iıch genährte und durchgesetzte Urteil welıst ber el ist diese Grundströmung des Revolutio-
ohl In Richtung der Annahme, dals die nachkon- N1SMUS, die VOI den ugen der Menschheit ıne
ziliare Kirche auf einem verheißungsvollen Weg faszınıerende Verheißung aufrichtet, ın sich
ZU Stande ihrer Eigentlichkeit 1n ewegung ist, durchaus ambivalent un! widersprüchlich aNSC-
den LLUT einıge Fulßkranke nicht mitzugehen VOI- legt; enn ıne reiheılt, die das » Wofür« ihres
moOgen. DıIie sich vielfach widersprechenden Trtiel- Einsatzes N1IC. benennen EeErmMaßs, muß sich
le zeıgen, dals das wesentliche Grundgeschehen In schließlich VO Freiheitsakt selbst »befreien« und

befreit darum 11UI A subtileren echt-der Kirche eute weıthin unbedacht und unbegrif-
tien bleibt. schaft (am Beispiel VO  — Sartres »Fliegen«

uhn unternımmt ın diesem gedankenre1- feinsinnig erhoben), und ıne auf totale AÄnderung
chen, die abendländische Geistesgeschichte DIS alles Bestehenden ausgerichtete ewegung mul
hın ZAUII modernen Philosophıie, uns und Lıtera- sich Ende selbst aufzehren, Was die heute
tur reflektierenden (und darum 1er nicht SallZ sıch greifende Untergangsstimmung der » Alterna-
ausschöpfbaren) Band den Versuch, etIwas VOINl t1ven« Tklärt (aufgedeckt der Interpretation
der unterirdischen Dynamik freizulegen, welche Hans Magnus Enzensbergers »Der Untergang der
die Grundströmung der spätneuzeitlichen (Je1- Tıtanıc Eıne Omödie« un dem 1er 1NSs Iro-

nisch-Sarkastischestesgeschichte bildet, dıie sich uch ın einer Kirche umgewandelten Sterbelied
Bahn Dricht, die angepaßt und weltlich selın ll »Näher meın ott wem«). Dals sich uhn
und mıt der Anerkennung der Dualıität VO  — 1ler keinen subjektiven Impressionen überlält,
Wohlsein und Heıl, VOIl Weltreich und (Gottes- zeıgt die Analyse des Werks der klarsichtigen
reich ihre Schwierigkeiten hat. Er estimm diese Hanna Arendt, der ohl entschiedensten Ver-
Grundströmung 1ın einer mıt ebensolcher Bedäch- fechterin der Einheit VOIN »Revolution« und » Mo-
tigkeit WI1Ie Scharfsichtigkeit unternommenen dernität« und einer Neugeburt des Menschen Adus

Analyse als das revolutionäre Selbstbewußtsein, dem angeblich entiremdeten VErSaANSCHNEN Da-
das, selit den Revolutionen des Jahrhunderts sSeln. ber ıne solche Beireiung, die als dauerhaft
anschwellend, ın ege. seinen geistigen Vollstrek- gedacht wird, bedürfe eıner Garantiıe ın ben
ker fand, der das Revolutionäre in das Innere des eiıner dauerhaften, metaphysischen Instanz, WwW1e
menschlichen Bewußtseins selbst hineinverlegte. s$1e John OC 1m VOIl ott dem Menschen einge-
Be]i ihm ist, 1ın schicksalhafter Umprägung uch senkten GewIissen och anerkannte, W1e s1e ber
der christlichen Gehalte, ıne Denkweise präfor- der iırreligı1öse Glaube der Moderne N1C! mehr
miert, die als Revolutioniısmus fortan das neuzeıt- anzuerkennen EIMAS, enn ach Arendt ist
liche Denken gepragt und eıner »revolutionä- dieser Schatz verloren ost treasure daß
Ten Tradition« geführt hat (ein sich paradoxer, 1Ur eın tragischer Glaube die Vergeblichkeit
ber 1n Wirklichkeit treifender Begri{f), die uch des Menschen bleibt.
och unter den Verbrämungen eINes unreflektier- Die Anwendung auf die egenwa der Kirche
ten Fortschrittsglaubens und des bürgerlichen I5 ergibt sich w1ıe VO  - elbst, dals der Vertfasser
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siıch uch N1IC| In dem monotfonen Genre der Lehrstuhl verpllichtet, der siıch mıt den großen
Anklagen und Toteste bewegen mul Die heran- Namen Husser| und Heıdegger verbindet, der
SCZOSCHENM kritischen Fakten etwa Aus der 1LUr- Au{fgabe, ob und Ww1€e sıch Heideggers nichtmeta-
g]ıe, AUusS$s dem Bereich des sıch auflösenden Dog- physische Bestimmungen weıterdenken ließen 1mM
I[11as und der destruktiven, 1mM Schlepptau Heideg- 1C. auf eın Orientierung gebendes Mal Denn
SCIS einherlaufenden Hermeneutik) Ssind 190088 be1- unbestritten ist uUNseTIe eıt ıne dürftige Zeıit Der
spielhafte Belege für die das Buch urch- ensch hat den Hımmel und die Gottheit als des
waltende Oorge, dafs die Kirche den Mahlstrom Menschen Malii verloren. Der rage Hölderlins:
des Revolutionismus Sal nicht Tkannt en »Gljebt auf en eın Maals?« olg In dessen
könnte; enn ıne Kirche, die VOT em VO  — dem Gedicht chnell die Antwort >> Es gieDt
» Wunsch ergriffen ist, sich mıt der Moderne keines C:

arrangleren«, hne das Wesen dieser Moderne Dieser rage wıdmet sıch der UTtOr ın einer
erfalt aben, gera bedenklich ın die ähe das dreiteilig gestellten Aufgabe: Ma([(ßs- und Orijentie-
SC| werdenden Salzes rungslosigkeit In eutiger Zeıt Heideggers

ESs äng mıt der Siıtuation T1, da die- Denkansätze Beschreibung eines ‘anderen [Den-
SCI weitausgreifenden un! zugleich tiefdringen- kens’, das Der Heidegger hinausgeht, welche
den Geschichtsschau widersprochen werden wIrd. In sechs Abhandlungen, die teıls Erstveröffent-
Das uch nıicht Bedenkliches sich; enn lichungen, teıls überarbeitete ortrage sind, A4Uus-
ıne phänomenologische Wesens- und /usam- faltet. DIieses orgehen Dedingt zumal Oöfteres
menschau geschichtlicher Kräfte und Bewegun- Wiederholen, andererseıts mMac. 1es Unebenhe:i-
SCIL kann nicht den logischen Status der Evıdenz ten und Schwierigkeiten In und mıt Heideggers
beanspruchen. S1e annn ber uch N1IC| widerlegt Sprache und 5age vernehmbar. In solchem Z WIe-
werden, sEe1 enn durch ıne gänzlich gegente1- und Mehrdeutigen der Sprache INas der hinhören-

de Leser schon mehr vermittelt bekommen als 1mMlıge, ber innerlich durchdringende und
kohärente Zusammenschau der Tatsache. Es ware schwierigen, und VO UtfOr akrıbisch eirlieDe-
eın schlechtes Ergebnis dieser uzıden Untersu- NEI, Buchstabieren der Heideggerschen
chung, der heute eigentlich eın Verantworrtli- Sprachwelt vVvorerst zutage omm Darüber hın-
cher ın der Kırche vorbeisehen dürfte, WEl s1e AUs alt sich mıt Bestimmtheit9 dals in die-
VO  : den Vertretern des Iröhlichen Futurismus SC} Mehr(-deutigen, -dimensionalen) sich eın
diskutiert und womöglich durch ıne bessere Verstehen ereıgnet, welches eiınerseıts Sprache als
Deutung der Moderne TSeTtzt würde. Daß das Sprache des Sprechenden vernehmbar mMaC)
Werk sich bei all dem selbst nicht der Hoffnungs- dererseıits dem eın ın der Sprache Ankunit, An-
Josigkeit verschreıibt, zeıgt die Interpretation He!1- gewährt Hier gilt gleich eın Mißver-
deggers, eines der repräasentatıvsten Zeugen für ständnıs auszuraumen, als nämlich eın olches
die Machtergreifung des revolutionär-denkeri- Verstehen ach Heideggers Kehre’ nıe als VO
schen Pathos, das »Se1n« durch » Zeıt« ersetzen vernehmenden Subjekt abhängig gedacht werden
wollte (und selbst die rrung des Nazısmus darf Dieses Subjekt, In seiıner neuzeitlich meta-
N1IC| durchschaute), der ber Ende doch ıne physischen Verfaßtheit als anımal rationale, ist Ja
Ahnung VO  — etiwas der historischen Situation Jen- der TUN! eınes kausal begründenden Denkens,
seıtigem vermittelt, und sel uch L1UT 1n der welches d us seiıner ‘deinsvergessenheit’ dem Om -
Erkenntnis, da »Denken« ıne orm des » Dan- nıpotenzwahn theoretisch-technischer Machbar-

keit verlfallen ist. Allein ın der Abkehr VOIN dieser%<gns« Überzeitliches und Überrevolutionäres
1ST Technikverfallenheit VECIMIMAS Heidegger ıne ret-

Leo ScheffczyR, München en und eılende Herautkunft der Wahrheit des
Seins denken

Wenn darüber hinaus stımmt, dals sich mıt
Marx, Werner: 1ıbt auf Erden e1in Mafs? Heidegger aum argumentieren Jälst, da selbst

Grundbestimmungen einer nichtmetaphysischen aum argumentiert, annn 1st der Leser unvermıt-
EthiR Felix Meıner Verlag, Hamburg 1983, telt hineingenommen ıIn die Problematik eines
E, ‘anderen Denkens’, welches analog der » Neube-

stımmung des Wesens eines Maßes Ww1e des Maßes
Wer griffe nicht, der wıissenschaftlichen Neu- selbst D durch eın krıitisches Weiterdenken der

gıer hold, ach einem Buch, dessen Titel Bestimmungen des späten Heideggers« (S XIX)
allein schon jedem unbescheiden Fragenden Be- gelingen mMag
scheid vernel. Dieses Anspruchs eingedenk, Die thematische Folge der sechs Abhandlun-
stellt sich der utor, der Tätigkeit auf demjenigen SCHIL, denen ıne sehr übersichtliche und PTrOSTaMl-


